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Görlitzer 


Donnerftag, den 6, Januar. 


1848. 


Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Ab- 


nehmer unſeres Blattes um gefällige Erneuerung Ihres Abonnements 


reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. 
Die Expedition des Anzeigers. 


Rückblick auf das Jahr 1817. 


Beim Beginne des nun verlaufenen Jahres 


befand ſich die Stadt Görlitz in mehr als Einer 
Rückſicht in einer ſchlimmen Lage. Vornämlich 
war es auch hier die enorme Theuerung aller Lebeus— 
bedürfniſſe, welche einen Nothſtand hervorbrachte, 
der mit dem Eintritte des Frühjahres immer drük⸗ 
kender wurde und bis zur Ernte anhielt, auch von 
Vielen in ſeinen Nachwirkungen noch nicht verwun⸗ 
den worden iſt. Dagegen hat es hier niemals an 
den nöthigen Vorräthen, namentlich des Getreides 
gefehlt; nur die Preiſe waren für den Aermeren 


unerſchwinglich. Die Kartoffeln fehlten hier wie 
anderwärts. Die Ernte, eine hinſichtlich des Ge— 


treides ſeltene in ihrer Ergiebigkeit, brachte neue 
Hoffnung und neuen Troſt, und auch die Kartoffel- 
ernte war wieder beſſer — wenn auch lange noch 
nicht befriedigend. Für die Armen wurde mit einer 
lobenswürdigen Theilnahme von allen Seiten ge— 
ſorgt. Nur war zu beklagen, daß die Bettelei in 
der Zeit der Noth ſehr überhand genommen hat. 
Die Stadtgemeinde erhielt nach ihrer Wahl ein 
neues Oberhaupt, durch die mittelſt Kabinelsordre 
vom 29. März c. erfolgte Beſtätigung des Ober = 
Bürgermeifter Jochmann ze zugleich trat die von 
Sr. Majeſtät dem Könige der Stadt bei Ihrer An⸗ 


Wachſen begriffen iſt. 


weſenheit im Jahre 1844 ausgeſprochene Erhebung 
zur großen Stadt in's Leben, wobei der Syndicus 
Juſtizrath Fiſcher den Charakter als Bürger- 
meiſter, die übrigen Magiſtratualen als Stadträthe 
erhielten. Bedeutende Gefahren haben die Sicher- 
heit und Wohlfahrt der Bewohner von Görlitz 
nicht bedroht. Brände kamen zwei vor; der erſte 
am 5. April (No. 885.) und der zweite am 22. 
Dezember (802.). Unglücksfälle an Perſonen da⸗ 
gegen kamen häufiger vor. Es verunglückten: ſieben 
Perſonen durch Herabſturz, 2 ertranken, 1 Kind 
verbrannte, 1 Jüngling verlor durch einen unglück⸗ 
lichen Sprung ſein Leben. Selbſtmorde ſind 5 vor⸗ 
gekommen, 2 durch Erhenken, 1 durch Vergiftung, 
1 durch Aderöffnen, 1 durch Ertrinken. 


In gewerblicher Hinſicht dürfen wir uns wohl 
freuen, daß die Induſtrie, beſonders in ihrem 
Hauptzweige, der Tuchfabrikation, im gedeihlichen 
Auch die ſtattgehabte Ge⸗ 
werbeausſtellung bezeugte dies. Die durch die All⸗ 
gemeine Gewerbeordnung hervorgerufene freie Con= 
currenz erweiſet ſich natürlich den Conſumenten 
wohlthätiger, als den Fabrikanten und Verkäufern. 
Durch das Geſetz über die bürgerlichen Verhältniſſe 
der Juden wurde das alte Provinzialgeſetz der 
Oberlauſitz, wonach kein Jude in der Provinz 
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wohnen oder Gewerbe treiben durfte, aufgehoben. 
Seit beinahe 500 Jahren ſieht die Stadt wieder 

Durch die Vollendung des Viäduets (am 26. 
Juni) erhielt die Stadt ein großartiges Bauwerk 
und durch Eröffnung der Sächſiſch-Schleſüſchen 
Eiſenbahn (7. Auguſt) und der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen (am 1. September) das unentbehrliche 
Beförderungsmittel mit Dampf in unmittelbare 
Nähe. 

Zur Verſchönerung der Stadt gereichen mehre 
neue Gebäude, z. B. das Empfangsgebäude auf 
dem Bahnhöfe, das neue Schulgebäude in der 
Langen⸗Gaſſe und nicht wenige Privat-Gebäude. 
Die Hauptwache auf dem Obermarkte wurde abge— 
brochen. Für die ordnungsmäßige Bebauung des 
ſüdweſtlichen Theiles der Stadt, welcher vorzugs— 
weiſe zu neuen Anlagen geeignet gefunden wird, 
iſt ein ordnendes Statut entworfen worden, welches 
nach erfolgter Genehmigung in's Leben treten wird. 

Wohlthätig für das kirchliche Leben der evan— 
geliſchen Gemeinde wird die Aufhebung der geiſt— 
lichen Sportelu ſich erweiſen, welche mit der neuen, 


nunmehr genehmigten Kirchen- und Begräbnißord⸗ 


nung mit Anfang des neuen Jahres in Ausübung 
kommen wird. Die erſte Beiſetzung auf dem neuen 
Friedhofe geſchah am 20. December mit ſtiller 
Feier; es war die der Ueberreſte des ſeeligen Ober— 
Bürgermeiſters Demiani, dem die Stadtgemeinde 
dort ein ſteinernes Grab hat erbauen laſſen, wozu 

künftig noch ein Monument treten wird. 
Den Schluß unſrer, nur kurzen Rückſchau auf 


das Verlebte macht ein freundliches Ereigniß: es 
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iſt der am 2. Oetober gefaßte Beſchluß der Stadt— 
verordneten-Verſammlung, wonach künftig und 
ſobald das Local in dem an das Rathhaus anſtoßen— 
den, von der Commun erkauften Haufe (ſonſt untere 
Garküche) fertig ſeyn wird, die Sitzungen öffent— 
lich gehalten werden ſollen. 


Ehronik. 
Jubiläum. Am 2. d. Mon. wurde hier 
ein ſeltenes Feſt gefeiert; der Königl. Commerzien-⸗ 
Rath, Stadtrath Gevers vollendete an dieſem 
Tage das funfzigſte Jahr ſeit feiner Aufnahme in 
die Kaufmannſchaft. Den Begründer der weithin 
% 
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berühmten Firma: Gevers und Schmidt, der 
ſich auch um alle Zweige des Gemeinde-Weſens 
vielfach und hoch verdient gemacht hat, und der mit 
dieſem Tage aus der Handlung ſchied, beglück⸗ 
wünſchte eine Deputation des Magiſtrates und der 
Stadtverordneten Namens der Stadt, zahlreiche 
Freunde und Verehrer, welche der nunmehrige allei⸗ 
nige Chef der Handlung, Stadtverordnete Ferdi⸗ 
nand Schmidt, in ſeiner freundlichen Villa um 
den hochverehrten Jubilar und deſſen Familie ver= 
einigte. Wer da weiß, wie die Handlung Gevers 
und Schmidt nicht blos für die Induſtrie in Görlitz, 
ſondern faſt aller benachbarten Städte, Sorau, 
Sommerfeld, Guben x. und ferner durch den Ies 
vantiſchen Handel für die ganze Provinz von großer 
Bedeutung iſt, wird ſeine Theilnahmée auch im 
weiteren Kreiſe nicht verſagt haben. 


Innere Urſachen der Entſtehung 
des Deutfeben Minnegeſangs im 
Mittelalter. 

Die neuen Verhältniſſe, welche au den Meeren 
Verkehr und Rührigkeit nährten, hatten den Rit⸗ 
terſtand für geiſtige Thätigkeit empfänglich gemacht; 
das Chriſtenthum und die Kreuzzüge hatten ihn in- 
nerlich geſittigt, fingen an ſeine Rohheit zu brechen, 
ſein Gemüth zu beſchäftigen und edelmüthig lieh er 
jetzt ſeinen Arm der Kirche und ſeinen Schutz dem 
ſchwachen Geſchlechte, das er bisher fo ſächlich be 
handelt hatte, wie die Kirche feindlich, und von 
deſſen Verehrung unter dem Ritterthume ſich eine 
Geſchichte ſchreiben ließe, die der Geſchichte der rite 
terlichen Frömmigkeit ſehr ähnlich ausfallen würde. 
Je inniger es mit dem Gottes- und Frauendienſte 
gemeint war, deſto heiliger und ſehnſüchtiger ſtimm⸗ 
ten ſich die Herzen, deſto beſtimmter legte man das 
ausſchließliche Wohlgefallen au Waffenthaten, am 
alten Epos und am hiſtoriſchen Liede, das ſich mit 
äußeren Begebenheiten in ruhiger Erzählung beſchäf⸗ 
tigte, ab, und wandte ſich auf die Geſchichte der 
Seele. Wer nicht aus feiner Jugend und aus der 
Zeit, in welcher die erſten Regungen der Liebe auf⸗ 
keimen, Erinnerungen übrig hat, wer in ſich kein 
Mitgefühl mehr ſpürt mit ſeinen eigenen Zuſtänden 
in jenen Jahren, wer nicht den ganzen Jammer der 
erſten unbeſtimmten Sehnſucht noch nachempfindet 


und die Süßigkeit und Bitterkeit der mit ihr ver⸗ 
knüpften Empfindungen, und die Qualen und Freu⸗ 


den, mit welchen die feurigſte Phantaſie uns dann 


abwechſelnd martert und beſeeligt, wer nicht im Ge⸗ 
dächtniß hat, zu welchen unſäglichen Naivetäten und 
Thorheiten, zu welchen wunderlichen Vorſtellungen 
und Gedanken, zu welchen Selbſttäuſchungen und 
Selbſtbetrügen dieſe glühende Einbildungskraft den 
aufrichtigſten, geſündeſten, natürlichſten Jüngling 
verblendend verleitet, oder wer Dante's Neues 
Leben geleſen hat, ohne ſich bei dieſem treuen Ab- 
bilde dieſer Zuſtände einer ungefähren ähnlichen Er— 
innerung aus ſeinem eigenen Leben zu erinnern, 
oder wer Ulrich v. Lichtenſteins Frauendienſt kennt, 
ohne ſich erklären zu können, wie ein ſolches Lie⸗ 
bes⸗ und Sängerleben zu verſtehen ſei, wer durch 
altkluge Erziehung oder durch Schullaſt oder durch 
eingeborne Verſtändigkeit und Proſa vor dieſen Zei- 
ten der Jugendliebe ungeprüft vorüberging, dem 
werden wir vergeblich einen Begriff von dieſer Pe— 
riode des Mittelalters, ſchwerlich eine Vorſtellung 
von den Quellen dieſer Poeſie, gewiß keinen Ge— 
ſchmack an dieſer Lyrik beibringen. Hierin liegt 


auch die Urſache, warum ſich die Frauen 


viel leichter mit dieſen Dichtungen aus- 

ſöhnen, wenn fie nur einmal über die 

Schwierigkeit der Sprache hinweg ſind! 
(Gervinus. 1. 292. ff.) 


Der Weinſehwelg, Lied eines deut⸗ 
fcben Minneſängers. 

Bezeichnender aber iſt der Weinſchwelg, der 
Monolog eines Trinkers vor ſeiner Kanne. Es 
, gibt nichts Ekleres, als ein einſames Saufen, nichts 
was der Beſtimmung des Weines ſo ſehr entgegen 
ſteht, der die Herzen öffnen, den Verkehr traulich 
machen und die gemeinſame, laute Freude erhöhen 
ſoll. Mit einer ganz unnachahmlichen Kunſt (und 
allerdings ſo vortrefflich, daß man das Häßliche über⸗ 
ſehen kaun) it nun in dieſem Gedichte ein ſolcher 
Alleinzecher geſchildert, der in regelmäßigem Fort⸗ 
ſchritt feine Kanne vom Weine leert und mit Lob⸗ 
preiſungen füllt, bis er zuletzt feinen ſchwellenden 
Körper muß in Eiſen waffen laſſen, um der Macht 
des Getränkes zu widerſtehen, worauf er dann am 
Schluß des Gedichtes, nachdem das Unmögliche be⸗ 


haben. 


er S 


reits geſchehen war, nach einem auch hier wieder⸗ 
kehrenden Refrain, erſt eigentlich anhebt zu trinken. 
So überraſchend einfach und ſo ruhig im Ton der 
ächteſten Ironie dies kleine Gedicht gehalten iſt, ſo 
ſieht man doch, daß nur in einem Staude, der die 
freien Künſte der männlichen luſtigen Geſellſchaft 
nicht kaunte, ſondern blos Hofceremoniel und ſteife 
Fraueneirkel, eine ſolche Materie fo behandelt tver» 
den und überhaupt nur aufgegriffen werden konnte, 
da dieſes läſterliche heimliche Zechen ſonſt nur unter 
gemeinen Weibern gefunden und fo von Ariſtopha— 
nes verſpottet wurde. I 
(Gervinus. I. 300.) 


Vermiſchtes. 

Eiſerne Jungfrau nannte man ein fchaus 
derhaftes Folter- oder Marterwerkzeug der Juſtiz 
im geprieſenen Mittelalter; bekanntlich war es die 
Figur der Mutter Maria mit beweglichen Armen, 
welche ſie öffnete und den armen Sünder damit an 
ihre Bruft, aus der in demſelben Moment viele 
ſpitzige Dolche fuhren, drückte und ihn ſo tödtete. 
Man hat ſpäter dieſe eiſernen Jungfrauen vernich⸗ 
tet — weil man ſich ihrer zu ſchämen anfing; nur 


ein Exemplar iſt noch bekannt, welches aus der 


alten Stadt Nürnberg ſtammt und jetzt im Baron 
Dietrich'ſchen Schloſſe Feiſtritz in N. = Defterreich 
aufbewahrt wird. — In Görlitz hat es der Sage 
nach auch eine eiſerne Jungfrau gegeben, welche 
in der Baſtei in der Kahle, der Ochſe genannt, 
aufgeſtellt geweſen fein fol. Man ſagt, die Ein⸗ 
richtung derſelben ſei ſo geweſen, daß wenn der 
arme Sünder in der Umarmung der Jungfrau er- 
dolcht worden war, der Boden unter ſeinen Füßen 
gewichen und der Todte, nachdem die Maſchine 
ihre Arme wieder geöffnet und ihn losgelaſſen hatte, 
in den Neißfluß gefallen ſei. — In der Bafiei des 
Ochſen, wie wir ſie noch gekannt haben und welche 
erſt am Anfang des 16. Jahrhunderts erbaut wor⸗ 
den war, kann dieſe Jungfrau nicht geſtanden 
Aber die Geſtalt des Thurmes, der vorher 
dort ſtand, iſt uns nicht bekannt. Ueberhaupt 
kommt in den alten Stadtbüchern, namentlich ſol⸗ 
chen, wo Kriminalfälle verhandelt und die Todes⸗ 
ſtrafen erzählt werden, nichts von der eiſernen 
Jungfrau vor. Als Folter inſtrument kann man 
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fie nicht gelten laſſen, weil der Angeklagte nicht 
blos gemartert, ſondern unfehlbar getödtet wurde. 
Ueberhaupt ſcheint eine ſolche, die Grauſamkeit mit 
einem religiöſen Symbole, dem Bilde der himm— 
liſchen Milde und Reinheit paarende Todesmaſchine 
dem Geiſte des deutſchen Volkes nicht angemeſſen. 
Es iſt daher glaublich, daß dieſe eiſernen Jung⸗ 
frauen vielleicht als Schreckmittel, um Geſtäud— 
niſſe zu erpreſſen, hier und da aufgeſtellt, daß ſie 
aber niemals angewendet worden ſind, was, 
nach der Anſicht der größten Kenner des deutſchen 
Alterthumes (z. B. Jacob Grimm's) mit vielen 
nur zum Schreck angedrohten, alle Menſchlichkeit 
überſteigenden Strafen der Fall geweſen ſein ſoll. 


Golderzeugung Rußlands. Die Gold— 
minen des Urals, welche man erſt im Jahre 1819 
entdeckte, zeigen von Jahr zu Jahr eine größere 
Ergiebigkeit, und ſind bei weitem reicher als man 
anfänglich glaubte. Sie lieferten im Jahre 1846 
die bedeutende Ausbeute von 68880 Pfund, (2) 
welche einem Geſammtwerthe von nahezu 30 Mill. 
Thaler entſprechen würden. (Polyt. Ceutralbl.) 


Reinigung der Gypsbüſten und Bas— 
reliefs. Man pflegt die Gypsbüſten, welche 
durch langes Stehen ſtaubig und ſchmutzig gewor— 
den ſind, in der Regel dadurch zu reinigen, daß 
man fie mit Seifenwaſſer u. ſ. w. abwäſcht und 
nachher mit einer Bleiweißfarbe überzieht; dieſe 


Arbeit iſt jedoch beſchwerlich und beeinträchtigt zus. 


gleich die Schärfe der Umriſſe. Beſſer erreicht man 
dieſen Zweck auf folgende Weiſe: Man kocht aus 
Stärke einen dicken Kleiſter, trägt dieſen mittelſt 


eines nicht zu harten Pinſels dick auf die ſchmutzigen 


ypsgegenſtände und läßt ihn an einem luftigen 
Orte darauf eintrocknen; der Kleiſterüberzug löſt 
ſich, wenn er vollkommen trocken geworden iſt, in 
dünnen Blättchen von dem Gyps ab und nimmt 
von letzterm den anhaftenden Schmutz und Staub 
mit. hinweg. Die Büſten erſcheinen nach dieſer 
Operation wie neu und verlieren durch dieſelbe 
nichts von ihrer Schärfe. 

(Polyt. Centralblatt.) 
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Man muß nicht Menſchliches denken, weil man 
menſchlich iſt, ſondern nach dem Unſterblichen ſtre⸗ 
ben ſoweit man kann, und wenn dies auch klein 
iſt, ſo iſt es doch etwas ungemein Herrliches und 
Erhabenes und höher als alle Schätze dieſes Lebens. 

» (Ariſtoteles in der Sittenlehre.) 


Dampfnudeln. 


Auf! Brüder! trinkt, dem Dampf ein Glas zu Ehren, 
Dem flotten Herrn der Welt, 

Der von der Wüſte bis zum nord'ſchen Bären, 
Sein mächt'ges Zepter hält. 

Mit Dampf geht's jetzt raſch über Berg' und Brucken, 
Mit Dampf durch's tiefe Thal, — 

Dampf ſieht das Auge, wo's nur hin will gucken, 
Das Ohr hört Dampfkrawall. 

Der Dampf macht raſch, ihr Herrn, uns unſre Hoſen, 
Der Dampf bäckt unſer Brod, 

Dampf brauct Bier mit Donnerwetters-Toſen, 
Dampf hilft aus Kaffee-Noth. 

Der Dampf, ihr Damen, bleicht uns unſre Linnen, 
Schafft unſrer Wäſche Glanz; — 

Was ſollt' ein Koch denn ohne Dampf beginnen? 
Er wär' Braut ohne Kranz. 


Mit Dampf muß Jeder jetzt durch's Leben fliegen, 


Sonſt geht ihm Alles ſchief. 
Muß folgen — ſollt's auch brechen oder biegen — 
Dem Lokomotivenpfiff. 


Ein Jeder muß anjetzt ſich raſch verlieben, 
Raſch in's Verlobungshaus, 

Und raſch zum Brautbett auch die Federn ſieben, — 
Sonſt geht der Dampf ihm aus. 


Wenn ſo mit Dampf ein Pärchen ſich gefunden, 
Wird's niemals alt und grau; 

Der Dampf umnebelt ihm die böſen Stunden, 
Und Eins iſt Mann und Frau. 


Und ſchlägt dereinſt uns unſre Todesſtunde, 
Dann geht's mit Dampf daven ; 

Wir pfeifen noch mit ſchon erbleichtem Munde 
Der Abfahrt hellen Ton. 


Wohl iſt der Dampf das Vtādtigīte auf Erden, 
Ein Sohn der neuen Zeit; — 

Ihm ſollt' ein Obelisk gethürmet werden, 
Ein Monument geweiht. j 


Drum trinfet All' dem Dampf ein Glas zu Ehren, 
Dem flotten Herrn der Welt; 

Und Jeder wird den Becher gern jetzt leeren, 
Der's mit dem Dampfe hält. 


u | _ A nn u? 
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|4884] Nachſtehende Bekanntmachung: 


; : Die Getraide = Mäfler betreffend. 

Perſonen, die aus der Vermittelung von Geſchäften für Andre ein Gewerbe machen, namentlich 
auch die ſogenannten Getraide-Mäkler, welche fremdes Getraide zum Verkauf übernehmen und dafür 
ein Mäklerlohn ausbedingen, bedürfen dazu nach F. 49. der Allgem. Gewerbe⸗Ordnung einer polizei⸗ 
lichen Conceſſion. Welche ohne dieſe Coneeſſion das Gewerbe ausüben, haben Strafe bis zu zwei- 
hundert Thalern oder Gefängniß bis zu drei Monaten verwirkt. 

Da wahrgenommen worden ift, daß auf hieſigen Märkten Getraide-Mäkler, welche dieſe Befugniß 
nicht beſitzen, das Gewerbe treiben, ſo wird dies warnend bekannt gemacht. u 
Wer die polizeiliche Conceſſion erlangen will, hat ſich deshalb bei uns zu melden. 


tn. Ar 


Görlitz, den 27. Mai 1847. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
wird hiermit in Erinnerung gebracht. * 
Görlitz, den 30. Dezember 1847. Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


les] Nachſiehende 
Bekanntmachung, die Anmeldung der Fremden, der Miether 
und des Geſindes betreffend. 


Um die Ungleichmäßigkeit, welche hinſichtlich der Vorſchriften über die Verpflichtung zu polizeilichen 
Aus und Abmeldungen bei ſtattfindenden Wohnungs⸗Veränderungen wahrgenommen worden iſt, zu ent⸗ 
fernen, hat der Herr Miniſter des Innern und der Polizei zu beſtimmen ſich veranlaßt gefunden: 

1) daß jeder Hauseigenthümer verpflichtet ſein ſoll, von dem Anzuge oder Abzuge ſeiner Miether 
der Ortspolizei-Behörde binnen 24 Stunden nach dem Ausziehen oder Verlaſſen der Wohnung 
Kenntniß zu geben. f 
Zu einer gleichen Anzeige ſind Aftermiether und diejenigen Perſonen verpflichtet, welche Andere 

„bei ſich in Schlafſtelle aufnehmen. . 

3) Der An⸗ und Abzug des Geſindes und der Hausoffizianten iſt von den Dienſtherrſchaften 
binnen 24 Stunden bei der Ortspolizej-Vehörde anzuzeigen, und 

4) binnen gleicher Friſt ſoll daſelbſt auch von den Handwerksmeiſtern, Fabrik- und andern Unter⸗ 
nehmern die Anzeige von der Annahme oder Entlaſſung ihrer Geſellen und Gewerbs⸗Gehülfen erfolgen. 

Dieſe Beſtimmungen ſollen ſowohl auf dem platten Lande, als in den Städten (ausſchließlich der⸗ 
jenigen größeren Städte, in welchen beſondere, höhern Orts beſtätigte Lokal-Polizei-Vorſchriften darüber 
vorhanden find) Anwendung finden, und deren Contraventionen dagegen mit einer Geldſtrafe von Einem 
Thaler oder mit 24ſtündiger Gefängnißſtrafe gerügt werden. a 

In den Dörfern, in welchen Dominial⸗Obrigkeiten nicht vorhanden find, ſollen die vorgeſchriebenen 
Meldungen bei dem Ortsſchulzen mündlich oder ſchriftlich geſchehen, und die Schulzen demgemäß auch 
zur Feſtſetzung der Strafe und zug Einziehung derſelben zum Beſten der Ortsarmenkaſſe ermächtigt fein. 

ie Rittergutsbeſitzer, auch wenn be mit der Polizei⸗Gerichtsbarkeit verſehen find, find verpflichtet, 
von den bei ihnen miethsweiſe oder als Geſinde, Hausoffizlanten, Fabrikarbeiter ꝛc. anziehenden Perſo⸗ 
nen, ſo wie vom Abgange derſelben dem Landrathe binnen $ Tagen Anzeige zu machen, ebenfalls bei 
Vermeidung einer Geldſtrafe von Einem Thaler. 1 

„Hinſichtlich der eigentlichen Fremdenmeldungen, ſowohl der Privatperfonen, als der Gaſtwirthe, 
Bil und dergleichen, verbleibt es bei den bisherigen Vorſchriften, und wird demnach die Beſtimmung 
in Erinnerung gebracht, daß ſowohl die Gaſtwirthe, jals alle übrigen Einwehner in den Städten und 
auf dem platten Sande verpflichtet ſind, alle bei ihnen übernachtenden Fremden, ohne Unterſchied des 
Standes und des Geſchlechtes, bei der Ortspolizeij⸗Behörde ihres Wohnorkes anzumelden. 

Von den Gaſtwirthen find die desfallſigen Meldezettel jeden Morgen bis 9 Uhr an die Polizei⸗Be⸗ 
hörde zu befördern. In denjenigen Orten, wo dieſerhalb eine andere Einrichtung bisher beſteht, behält 
es dabei fein Bewenden. Privatperſonen haben die Fremden⸗Meldungen unmittelbar nach deren Auf⸗ 
nahme zu bewirken. Unter aſſungen werden durch Feſtſetzung von Polizeiſtrafen, und zwar gegen Gaſt⸗ 
wirthe, Krüger und Herbergswirthe mit zwei Thalern für jeden Unterlaſſungsfall, gegen Privatperſonen 
mit 1 Rthlr. Strafe geahndet. Gleichzeitig wird die gehörige Führung der Fremdenbücher in den Gaſt⸗ 
Höfen in Erinnerung gebracht, weshalb die Gaſtwirthe verantwortlich find. 


ts 
* 
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„Die Ortspolizei⸗Behörden haben die Fremdenbücher von Zeit zu Zeit, nach den Umſtänden oft, in den 
größeren Städten mindeſtens alle 4 Wochen, zu revitiren und dieſe Reviſion in den Fremdenbüchern zu 
vermerken. Gaſtwirthe, welche in Führung der 3 nachläſſig verfahren oder dieſelbe unter⸗ 
laſſen, ſind deshalb mit polizeilicher Strafe zu belegen. Liegnitz, den 14. Auguſt 1838. 

wird hiermit zur Nachachtung republizirt. 
Görlitz, den 3. Januar 1848. 1 Der Magiſtrat. Polizeis Verwaltung. 


= 2 a 
[4885] Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 26. zum 27. d. M. iſt hier eine zweigehäuſige ſilberne alt engliſche Taſchenuhr, 
deren äußeres Gehäuſe ſchwarzbraun lackirt war, mit ſtählerner Kette, woran 3 meſſingne Uhrſchlüſſel 
befindlich, geſtohlen worden. Vor dem Ankauf dieſer Uhr wird hiermit gewarnt. 

Görlitz, den 29. Dezbr. 1847. Der Magiſtrat. waltung 


14880) Die bſtahls⸗ Anzeige. 

In der Nacht vom 28. zum 29. d. Mts. find aus der Geſindekammer eines hieſigen Vorwerks: 
ein graumelirter Tuchmantel, ein alter blauer und ein alter brauner Tuchmantel, ein grauer Tuchrock, 
eine Zeugweſte, eine blaue Leinwandſchürze und ein rothleinenes Halstuch entwendet worden. Vor dem 
Ankauf dieſer Sachen wird gewarnt. r 

Görlitz, den 29. Dezbr. 1847. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[4887] Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 
Am 24. d. M. iſt hier ein gewürfelter Handkorb, zwei Paar weiße meißner Taſſen und ein thö⸗ 
nerner Kaffeekrug geſtohlen worden. Vor dem Ankauf dieſer Sachen wird gewarnt. 
Görlitz, den 30. Deebr. 1847. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[94] Es ſoll die Lieferung und Anfuhr einer bedeutenden Quantität Canalplatten unter Vorbehalt 
des Zuſchlages an den Mindeſtfordernden verdungen werden, und ſteht hiezu auf 
Donnerſtag, den 13. d. M., Nachmittags 2 Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe Termin an, zu welchem Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Publikation der Bedingungen im Termine erfolgen wird. J 
Görlitz, den 5. Januar 1848. Der Magiſtrat. 


[95] Es ſoll die Anfuhre einer bedeutenden Quantität Mauerziegel von hieſiger Stadt⸗Ziegelei unter 
Vorbehalt des Zuſchlages an den Mindeſtfordernden verdungen werden, und ſteht hiezu auf 
Donnerſtag, den 13. d. M., Nachmittags 2 Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe Termin an, zu welchem Unternehmungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Görlitz, den 5. Januar 1848. Der Magiſtrat. 


496 Es ſoll die Anfuhre der zur Unterhaltung des Hermsdorfer Weges nöthigen Baſaltſteine aus 
dem Steinbruche zu Lauterbach unter Vorbehalt des Zuſchlages an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden, und ſteht hiezu auf 

Donnerſtag, den 13. d. M., Nachmittags 2 Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe Termin an, zu welchem Unternehmungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Goörlitz, den 5. Januar 1848, „Der Magiſtrat. 


4879) Auf den nachſtehend benannten Revieren der Görlitzer Communalhaide find vom 3. Januar 
1848 ab die unten bezeichneten Quantitäten von Stockholz zu den beigeſetzten Preiſen gegen Baarzahlung 
zum freien Verkauf geſtellt worden, und zwar: 

1) auf pr first Revier, Morgenſeite „520 Klaftern A 1 Rthlr. 12 Sgr., 

2) auf Neuhammer Revier, Abendſeite, 100 Klaftern à 1 Rthlr. 12 Sgr., 

3) auf Brandrevier 10574 Klaftern A 1 Rthlr. 19 Sgr., 

4) auf Rauſchaer Revier 2854 Klafter a 1 Rthlr. 15 Sgr., 

5) auf Stenker Revier — Klafter à 1 Rthlr. 5 Sgr. 

6) auf Groß⸗Tſchirner Revier 794 Klaftern u reſp. 1 Achlr. 10 Sgr. und 1 Rthlr. 5 Sgr., 

7) auf Kohlfurter Revier 200 Klaftern à 1 Rthlr. 20 Sgr. ; 
Der Verkauf ter zu 2. 4. 5. 6 und 7. aufgeführten a erfolgt durch die betreffenden Revier⸗ 
förſter in einzelnen Klaftern oder ganzen Parthien, die unter No. 1. und 3. bezeichneten Beſtände dage⸗ 
gen werden und zwar 

ad 1) durch den Häusler Welz aus Neuhammer, 

ad 9 durch den Häusler Matthäus aus Brand 


«i 
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leichfalls gegen Baarzahlung verkauft und angewieſen werden, zu welchem Behuf die genannten Ver⸗ 
käufer vom 3. Januar 1848 ab früh von 9 bis Abends 4 Uhr in den betreffenden Schlägen, und zwar 
ad 1) auf Neuhammer Revier zunächſt im Schlage des Eiſen⸗Diſtrikts, 
ad 2) auf Brandrevier zunächſt im Schlage des Scheibe-Diſtrikts 
anzutreffen ſein werden. 7 * 
Görlitz, den 28. Deebr. 1847. : Die ſtädtiſche Forſtdeputation. 


[20] Der Preis für Schwarten auf der Bretmühle zu Stenker iſt von 6 Rthlr. auf 4 Rthlr. pro 
Schock herabgeſetzt worden. 4 
Görlitz, den 27. Deebr. 1847. Die ſtädtiſche Forſtdeputation. 


[65] Bekanntmachung. 

Die bei dem verſtorbenen hieſigen Pfandverleiher Robert Schnaubert niedergelegten verfallenen 
Pfandſtücke, beſtehend in Kleidungsſtücken, Betts, Leib- und Tiſch-Wäſche, Pretioſen, Schmuck, Uhren, 
ſilbernen Geräthſchaften, Zinn ꝛc., werden im Termine Montag ; 

den 13. März 1848 und folgende Tage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
durch den Auetions-Commiſſarius, Herrn alem Rißler in unſerm Auetionslokale, Jüdengaſſe 
No. 257. hierſelbſt, gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert. 
Die Niederleger der verfallenen Pfänder werden zugleich aufgefordert, dieſe Pfänder vor der Auction 
einzulöſen oder ihre Einwendungen uns anzuzeigen, widrigenfalls der nach Abzug der im Pfandbuche 
eingetragenen Forderungen nebſt Zinſen verbleibende Reſt der Auetionslooſung an die Armenkaſſe abge⸗ 
liefert und Niemand weiter mit feinen Einwendungen gegen die eontrahirte Pfandſchuld gehört werden wird. 

Görlitz, den 21. Deebr. 1847. Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


[22] Bekanntmachung. 
In der Nacht vom zweiten zum dritten December dieſes Jahres find aus der Scheune des Gerbers 
Gutie zu Pfaffendorf, Laubaner Kreiſes, mittelſt Einbruchs 
3 Scheffel Hafer, Dresd. Maaß, mit der noch dabei befindlichen Spreu; 1 Wagenplaue; 
1 Kaffeeſack und 2 andere Säcke 
entwendet worden. / 
Vor dem Ankauf diefer Sachen wird gewarnt und um Mitwirkung zur Ermittelung der Thäter, 
ſo wie zur Herbeiſchaffung der entwendeten Gegenſtände erſucht. a 
Görlitz, den 30. December 1847. 5 Königl. Inquiſitoriat. 
2 Su bhaſtations = Patent. 
Die den minorennen Geſchwiſtern Hüttig gehörige Häuslernahrung No. 6. zu Kodersdorf, ortsge⸗ 
richtlich abgeſchätzt auf 560 Rihlr. Courant, ſoll Erbtheilungshalber 
am 10. April 1848, Vormittags 11 Uhr, : 
an Gerichtöftelle zu Kodersdorf ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein find in der Regiſtratur 
des Gerichts zu et: Petersgaſſe No. 320., einzuſehen. 
Görlitz, den 20. December 1847. 3 Das Gerichtsamt von Kodersdorf. 

[66] Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß in Stelle des zur Probe-Dienſtleiſtung im Civil ab⸗ 
kommandirten Feldwebel Scheffler der Unteroffizier Bartſch des 1. Bataillons (Liegnitz) 7. Landwehr⸗ 
Regiments die Funktionen als Bezirks⸗Feldwebel der 3. Kompagnie des Görlitzer Bataillons übernom⸗ 
men hat — und daher alle Meldungen der Kontrollpflichtigen dieſer Kompagnie an den Unteroffizier 
Bartſch, der Webergaſſe No. 404. 15 „ zu machen Aid. 

Görlitz, den 3. Januar 1848. N 
Der Major und Kommandeur des 1. Bataillons (Görlitz) 6. Landwehr-Regts. 
gez. v. Bieberſtein. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


(al Die heute Nachmittag halb 2 Uhr erfolgte glückliche Entbindung feiner lieben Frau von einem 
geſunden Mädchen zeigt ergebenſt an . 
Görlitz, den 3. Januar 1848. +: g serdi bat] Rirase 
[2], Teilnehmenden Anverwandten, Freunden und Bekannten ftatt beſonderer Meldung die ergebenfte 
Nachricht, daß heute früh +8 Uhr meine Frau von einem geſunden Söhnlein glücklich entbunden wurde. 
Schönberg, den 2. Januar 1848. Rector Gründer. 


* a 8 * 

[69] Allen Freunden und Verwandten meiner am 1. Januar d. J. ſelig entſchlafenen guten Frau 
Chriſtiane Noſine Niekſch, geb. Ahlert, ſtatte ich hierdurch für Ta e Ar die 
Ausſchmückung des Sarges und für die ehrenvolle Begleitung zur Ruhe meinen inni ſten Dank ab 
und fühle mich namentlich dem Herrn Dr. Glokke zum berlſchſten Danke für ſeine jahrelange Sorg⸗ 
tā und feinen unermüdlichen Fleiß, womit er die Dahingeſchiedene während ihrer langwierigen Krank⸗ 

eit behandelt hat, verpflichtet. Gottes Gnade erhalte Sie noch lange der leidenden Menſchheit! 
Görlitz, den 4. Januar 1848. Benjamin Gottlieb Niekſch, Polizei⸗Sergeant. 

[93] Für die von vielen Seiten her mir ſchriftlich zugegangenen freundlichen Glückwünſche beim Jah⸗ 
reswechſel tage ich hierdurch meinen herzlichen Dank und bitte um gütige Entſchuldigung, wenn ich 55 
auf dieſem Wege und an Stelle jeder beſondern Antwort den Wunſch ausſpreche, daß der Herr Sie Alle 
in die nächſte und fernſte Zukunft mit dem Frieden hineingehen laſſen möge, ohne welchen es noch nie 
ein wahres Glück gegeben hat, noch je geben wird. 

Cunnerwitz, den 4. Januar 1848. Hauſſer. 
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ka ü ck wü n ſ che 
empfehlen ſich den am 1. Januar 1848 ſich Verlobten W. und G. mehrere Ihrer Freunde 
und Freundinnen. Görlitz. J. J. B. g. H. R. H. L. g. 


4 .8 T. ; 
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[24] Es wird ein Darlehn von 1000 Rthlr. gegen 44 pro Gent Zinfen und gute Hypothek auf 


ein ländliches Grundſtück in der Nähe von Görlitz gefucht und das Nähere hierüber in der Petersgaſſe 
No. 319. mitgetheilt. 


[35] YVferde: Auction. 
Kommenden Donnerftag den 13. d. Mts., Nachmittags von 2 Uhr ab, ſollen 3 geſunde, ſtarke 


Zugpferde im Gaſthofe zur goldnen Sonne meiſtbietend und gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
IBiefner, Auet. 


e Ausverkauf von Damen Hüten 
in großer Auswahl zu billigen Preiſen bei M C. Finger. 


[4857] Das an der Zittau⸗Großſchönauer Chauſſee belegene Kretſchamgrundſtück zu Neu⸗ 
hörnitz, an Haupt⸗ und Nebengebäuden, Garten, Acker und Wieſe in einem Geſammts Flächenraum 
von 9 Scheffeln, mit allen darauf ruhenden Gerechtſamen beabſichtiget die Eigenthümerin, im Wege des 
Meiſtgebots zu verkaufen. Es werden daher alle Kaufsintereſſenten eingeladen, ſich Montag den 
24. Jauner 1818 in dem zu verkaufenden Kretſchamgrundſtücke zu Neuhörnitz Nachmittags 2 Uhr 
einzufinden, ihre Gebote zu eröffnen und bei deſſen Annehmlichkeit, jedoch mit Auswahl unter den Lici⸗ 
tanten, des Abſchluſſes gewärtig zu ſein. 

Zittau, den 21. December 1847. Adv. Wilhelm Adolph Opitz. 

43] Ein Haus nebſt Garten iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere in der Expedition des Anzeigers. 

[6] Auf dem Dominium Kuhna ſteht ein Planwagen zu 10 Perſonen und ein Korb⸗Schlitten zum 
Verkauf. Näheres iſt beim Juſpector Herrn Kluge zu erfragen. i 
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(7) Zum Verkauf 
von 4 Reſtaurations⸗ und Gaſtwirthſchaften an der ſächſiſch⸗böhmiſchen Grenze mit und 
ohne Areal, fortwährend beſucht, zu 3200, 4500, 5000 und 9000 Rthlr. iſt beauftragt und giebt 
darüber nähere Auskunft Pretzſch in Zittau. 

(9) Ein Haus in der Hothergaſſe mit einem jährlichen Miethsertrage von 90 Rehlrn. iſt unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen aus = er Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Maurermſtr. Küſtner. 

(11 Sirup gegen Husten und Heiserkeit ist wieder zu haben in Gläsern zu 124 Sgr. mit 
Gebrauchsanweisung bei Bauernstein’s Wittwe. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 1. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 6. Januar 1847. 


— 
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32 Bier-Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Sonnabend den 8. Jan. 1848 Weizenbier. Dienſtag den 11. Weizenbier. 
Bier⸗Abzug im Dreßler ' ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
[64] Sonnabend den 8. Januar Weizenbier. 


les! Bier⸗Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Dienſtag den 11. Januar Gerſtenbraunbier. 


4%] Bier⸗Abzug in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 35. 
Sonnabend den 8. Januar Baierſcher Vier-Jentſch. 
Dienſtag den 11. Weizenbier. 


27 Bauſtelle un. 1 
An der Jakobsſtraße, der Bahnhofsſtraße und der Kohlgaſſe ſind mir geräumige, gut gelegene 
Bauſtellen in allen Größen zum Verkauf übergeben, und ertheile ich Kaufluſtigen nähere Auskunft. 
C. W. Schulz, Steingaſſe No. 93. parterre. 
(26] Von heute ab verkaufe ich meine wollenen Wagren unter dem Einkaufspreiſe. 
obert Tobias, obere Neißgaſſe. 
1334 Das Haus No. 218. in der Büttnergaſſe nebſt Hinterhaus iſt aus freier Hand zu verkaufen 
und das Nähere beim Eigenthümer zu erfahren. 

22 einn, ²·ͥi] 
[25] Eine Waſſermühle bei Görlitz ” 
mit ausdauerndem Waſſer und 9 Fuß Gefälle, was ohne Widerſpruch um noch 2 Fuß erhöht werden 
kann, 2 Mahlgängen, einem Spitzgange, Oel- und Schneidemühle, 16 Scheffeln Acker, 4 Morgen 
dreiſchüriger Wieſe und guten, zu Anlegung einer Fabrik ganz geeigneten Gebäuden, iſt aus freier Hand, 
bei nachgewieſener Sicherheit gegen geringe Anzahlung zu verkaufen und das Nähere zu erfahren beim 

Aetuar Wendler, Handwerk No. 265. 
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b U Beachtenswerthe Offerte. S3 


or . 7 2 
Amerikan. Harz Seife 
in guter Qualität und in gewöhnlichen Riegeln ift mir eine ſtarke Poſt zu dem beiſpiellos niedrigen 
Preiſe von 74 Rthlr. preuß. Ct. pr. Ctr. inel. Kiſten (Gold nur nach Cours) confignirt worden. ie 
Kiſten werden in Gewicht nach Ordre gepackt und unter 1 Ctr. nicht abgegeben; auch muß der Beſtel⸗ 
lung der Betrag beigefügt werden. Auf frankirte Briefe bin ich gern bereit, kleine Probeſtückchen per 


Poſt einzuſenden. Es E N 
. H. Grieshammer in Leipzig. 
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[41] Täglich frische Pfannenkuchen mit verschiedener Füllung und in verschiedener % 


Grösse empfiehlt C. E. Pfennigwerth, Conditor, 2 


oša e e e ki kā eee 
[70 Rohe Baumwolle „„ 
in ganzen Ballen, jo wie im Einzelnen bei ausgezeichnet ſchöner Qualität empfiehlt billigſt 
111 Si. Oppenheim, Langengaſſe No. 227. 
[57] Guter SHolztorf : 
wird täglich von früh 6 Uhr bis Abends 9 Uhr verkauft in der Nikolaigaſſe No. 284. Beſtellungen 
auf ganze Fuhren werden ſogleich erpedirt, 
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[37] Bei den Unterzeichneten in dem Puſe ſchen Vorwerk find 15 Schock Gebund⸗ Stroh und eine 
Kuh zu verkaufen. N“ Bea üller und Bürger. 


[58] In No. 100 8. der Ober» Langengaſfe ſieht ein moderner Spazier⸗Schlitten zum Verkauf oder 
auch zum Ausleihen bereit. , 


[39] Sehr ſchöne, ächte Dorsdorfer Aepfel hat zu verkaufen Berg in der Kahle. rg 
34 In dem geweſenen biefigen Theater, Neißgaſſe No. 350., 


ub uc Decorationen, ein blauer Saal, ein grüner Saal, ein Ritterſaal, ein Kerker, eine Bür⸗ 
get: und eine Bauerſtube mit dazu gehörigen 6 und 8 Couliſſen anſtatt bis zum 7., den 21. d. M. zu 
verkaufen, das Unverkaufte aber denſelben Tag zu verauetioniren, 
Desgleichen ſollen auch alle in der vorigen Nummer des Anzeigers aufgeführten Ultenſilien und ver⸗ 
ſchiedene Geräthſchaften verkauft werden, als: 30 bis 36 Bänke, 2 Treppenſtufen, 1 Dounermaſchine, 
14 Stück Lichtblenden von Blech, 2 Winkelwandleuchter, 1 Stück Lampen, eine große Lampe mit 
3 Flammen nebſt einem dazu gehörigen Seil, Kloben und Sperrrad, 10 Stück Notenpulte, 6 Stück 
Böcke zur Rüſtung, einige Tritte und Kleiderrechen; ferner ein Ladentiſch mit einem Schränukchen zum 
Verſchließen und noch ein Schrank. . 
[40] Hierdurch erlaube ich mir den reſp. Intereſſenten die ergebene Anzeige zu machen, daß ich Herrn 
Julius Eiffler in Görlitz von heute an 


die alleinige Niederlage meiner Pfund- oder Preß⸗Hefen 
für Görlitz und Umgegend ertheilt habe. = 
Dresden, den 1. Januar 1848, H. W. Durſthoff. 


In Bezug auf obige Annonce empfehle ich die bereits ſeit Jahren geführten, rühmlichſt bekaunten 
Pfundhefen des Herrn H. W. Durſthoff, die bisher noch von keinem derartigen Fabrikate übertroffen 
wurden, in gewohnter guter und täglich friſcher Waare zur geueigten Beachtung. S 

* Julius Eiffler, Brüderſtraße No. 8. 


(71 Zwei Maſtochſen ſtehen zum Verkauf in No. 803. am Mühlwege. — 


uo Die Weinhandlung von E. Pape iſt die Wintermonate 
von früh 8 bis Nachmittags 5 Uhr geöffnet. 


183 Zu pachten ä 

wird eine Bierhofbrauerei in Görlitz geſucht durch Pretzſch in Zittau. 
[67] In Langenau iſt Veränderungshalber eine gut eingerichtete Bäckerei zu verpachten und ſogleich 
zu beziehen. Das Nähere darüber iſt zu erfahren bei dem Pachter Herrn Büchner daſelbſt. 
a (30 Ein gut gehaltenes Fortepiano iſt ſofort zu vermiethen. Wo? ſagt die Expedition d. Anzeig⸗ 
14) Altes, abgenutztes Bettſtroh kauft fortwährend : W. Vogt in der Lunitz. — 

* 1 8 1 7 
(4863 Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich als 5 
+ Zimmermeiſter, Röhr- und Brunnenmeiſter hierſelbſt etablirt habe, und bitte daher, mich mit K 


| 8 Aufträgen gefälligſt beehren zu wollen. C. W. Schaaf 
2 jās Gbelig, den 28. Deebr. 1847. wohnhaft im goldenen Strauß. 
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113] Mit ergebenſtem Bezug auf das ſchätzbare Vertrauen, welches mir ſchon 4 Jahre hindurch zu 
Theil geworden, beehre ich mich anzuzeigen : daß ich auch in dieſem Jahre einen Curſus im Tanzun⸗ 
terricht in Görlitz eröffnen und dazu Anfangs April e. dort eintreffen werde. Die geehrten Eltern ꝛe., 
welche ihre Kinder daran Theil nehmen laſſen wollen, erſuche ich ganz ergebenſt, gütigſt ſchon vor meiner 
Ankunft den Herrn Zeichnenlehrer Kaderſch in Görlitz davon in Kenntniß zu ſetzen, welcher gütigſt die 
Meldungen in Empfang nehmen und Auskunft ertheilen wird. : . | 
. Berlin, den 2. Januar 1848, A. Simoni, Tanzlehrer. 


* 
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[30] Eine mit Perlen geſtickte Cigarrentaſche iſt am 2. Feiertage gefunden worden. Wo? iſt in 
der Expedition dieſes Blattes gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren zu erfahren. 

[73] Es iſt ein Taſchenmeſſer gefunden worden. Von wem? ſagt die Expeditien dieſes Blattes. 

174] Es iſt ein Beutel mit etwas Gelde gefunden worden, welchen der rechtmäßige Eigenthümer 
zurückerhalten kann beim 4 Drechslermſtr. Möhl, am Obermarkt No. 23. 

[31] Ein blauer Agrar „mit blauer Leinwand gefüttert und deſſen Kragen einen Streifen Hat, it 
am 31. December gegen Abend vom Bahnhofe bis zum goldnen Baum verloren worden, und wird der ehr⸗ 
liche Finder deſſelben gebeten, ihn gegen eine angemeſſene Belohnung beim Riemermeiſter Eichhorn in 
der Nonnengaſſe abzugeben. 
— —6— ' ̃ —4Hwäñ ã— i —̃— — ss 
[4892] Eine junge braune Hühnerhündin mit wenig weißer Bruſt und merkwürdig langen 
Behängen iſt abhanden gekommen, Wer dieſelbe wiederbringt oder zu deren Wiedererlangung 
behülflich iſt, erhält in der Expedition des Anzeigers 1 Rthlr. Belohnung. 


[4825] Untermarkt No. 321. 


iſt ein Laden mit Ladenftube und allem Beigelaß an Logis fofert zu vermiethen. 


[4834] In dem Haufe No. 477 b. im Steinbruch, ganz in der Nähe des Demianiplatzes, iſt das 
erſte und zweite Stockwerk zu vermiethen und zum 1. April oder, wenn es belieben ſollte, recht bald 
zu beziehen. Jedes dieſer Stockwerke enthält 2 Stuben, eine Kammer, Küche, Speiſekammer und die 
übrigen nöthigen Wirthſchaftsräume. e 

[4870] Obermarkt No. 125., au der Sonnenſeite, iſt ein meublirtes Zimmer mit Bedienung zu 
vermiethen und ſofort oder vom 1. Januar 1848 ab zu beziehen. 


1 Eine Stube mit Betten und Möbels iſt an einen oder zwei einzelne Herren zu vermiethen und 
baldigſt zu beziehen. Näheres beim Gürtlermeiſter Gebhardt, Obermarkt No. 126. im Hinterhauſe. 
de] Obere Neißſtraße No. 353. iſt Veränderungshalber ein heizbarer 
Verkaufs⸗Laden mit Remiſe und Wohnung vom 1. April ab zu vermie— 
then, und würde ſich beſonders für ein Material-Geſchäft eignen. 

Verwittw. Bertram. 


[14] Eine Wohnung (Ausſicht nach dem Markte), beſtehend aus 3 Piecen, ift zu vermiethen und 


bald zu beziehen Obermarkt No. 105. 
[15] Vor dem Reichenbacher Thore, an der Sonnenſeite, iſt eine Parterre-Wohnung, beſtehend aus 
2 Stuben und 1 Stubenkammer nebſt Zubehör, zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. Näheres 
in der Expedition des Anzeigers. 


[44] Zwei freundliche Wohnungen find zu vermiethen und zum 1. April d. J. zu beziehen in der 
Nicolaigaſſe No. 84. .. ̃ 0! TE 
(4s! In der Webergaſſe No. 41. beim Hof-Lieferant Ernſt iſt im 2. 
Stock vorn heraus ein ſchönes Quartier, beſtehend aus 2 Stuben, 2 
Alkoven, Küche, Keller, Bodenkammer und Holzhaus, zu vermiethen, 
und zum 1. April zu beziehen. 


[46]. In No. 66, iſt die zweite Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 2 Stubenkammern, 2 Boden⸗ 
kammern, Küche, Keller und übrigem Zubehör, zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 


[ab] In der Neißgaſſe No. 350, ift der Hausflur ſogleich zu vermiethen. . 


* 


Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. A. Rösler. 
(51) Eine Stube vorn heraus iſt in der Petersgaſſe an eine ſtille Familie zu vermiethen und zum 
1. April zu beziehen. Näheres bei det verwittw. Stock. 


55 Nitolaigajje No. 280. ft eine Stube und Siubentammer an ein Paar einzelne Perfonen gu 
vermiethen und zum 1. April zu beziehen. | 

156) Ober⸗Langengaſſe No. 166 b. ift eine Stube nebſt Stubenkammer vorn heraus, mit übrigem 
Zubehör, zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 

[75] Eine Stube vorn heraus mit Stubenkammer, Küche und allem übrigen Zubehör ſſt zu 

vermiethen und zu Oſtern zu beziehen Nonnengaſſe No. 72. 
— —ͤ⁰ q PAI ET . ˙ FE FETT EHEN TE TREND TR 

76] Jüdengaſſe No. 287. iſt eine Stube mit Stuben- und Bodenkammer und ein großes Gewölbe 
zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 

77] Demianiplatz No. 452. iſt eine Parterre- Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern nebſt Küche 


und anderm Zubehör zu vermiethen. gehe | 

rs; Webergaſſe No. 43. find 2 Logis, jedes mit 2 Stuben und Al- 
kove nebſt übrigem Zubehör, zu Oſtern dieſes Jahr zu vermiethen. Auch 
dit Stallung für mehrere Pferde ebendaſelbſt abzulaſſen. 

o Webergaſſe No. 43. iſt ein geräumiger Laden nebſt Gewölbe zu 
vermiethen. | 

[80] In No. 96. am Obermarkt find einige Logis mit Küche und übrigem Zubehör zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen. E 

[81] In der Jüdengaſſe No. 252. find zwei Stuben zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 
Aüheres beim ame. hen und zum pril zu beziehen, 

89) Am Untermarkt iſt ein Laden nebjt Cabinet jowohl ſofort, als für die nächſten Jahrmärkte gu 
er Auskunft 100 an Erpedition diese : . ſofort, als für die nächſten Jahrmärkte zu 
792) Krſſchelgaſſe Sto. 54, It eine freundliche meublirte Stube an einen einzelnen Herrn fofort zu 
ilūletges, und das Nähere daſelbſt A ik hoch zu kiſahten⸗ an einen einz Herrn ſofort zu 


— — ——— — ꝶà4! — —ꝛ⁊ i. — — —:ͥ—j—ʒbê' ũ 3— ſ—— ä‚œĩ— ——L— ö 
[29] Einem geehrten Publikum gibt ſich Unterzeichneter die Ehre, vorläufig bekannt zu machen, daß 
der Lob⸗ und Dank⸗Aktus, welchen unfer Gymnaſium nach Vollendung jedes Jahres zu feiern pflegt, 
Montags den 10. Januar 1848 früh um 9 Uhr im Hörſaale der erſten Klaſſe gehalten werden ſoll, 
und dazu agri und ergebenft einzuladen. 
00 Selig, den 4. Januar 1818. Anton. 
28 Behufs der Verdingung des Rückerlohus für 236 Stämme Bauholz verſchiedener Stärke aus 
den Görlitzer Communal⸗Forſten bis Caupa auf das Mindeſtfordernde ſetzt Unterzeichneter einen Termin 
16. d. Mt, Nachmittags 3 Uhr, : 


i auf den * 
A a im Gaſthofe zu Caupa an und ladet Unternehmungsluſtige hiermit ein. 


Görlitz, den 1. Januar 1848. Der Zimmermeiſter Wende. 


* 
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187) Mit Bezug auf die ergebenfte Aufforderung in No. 32. d. Bl. und nachdem ſich heute durch 
rege Theilnahme in Ausſicht geſtellt hat, daß auch hier der Militairbegräbnißverein in's Leben 
treten wird, werden alle ehedem im preuß. oder Bundes⸗Heere gedienten und noch demſelben angehörigen 
Militairperſonen zur Theilnahme ergebenſt eingeladen. Die Unterzeichnung kann bei den unterzeichneten 
proviſoriſchen Vorſtandsmitgliedern, bei welchen auch der Inhalt des vorläufigen Entwurfs zum Ver⸗ 
einsſtatut zu erfahren iſt, erfolgen und außerdem liegen hierzu im Gaſthofe zum Kronprinz „zur Stadt 
Berlin u. ſ. w., in der Warnſt'ſchen, Würfel ſchen, Hennig ſchen ze. Tabagie Subſeriptionsliſten aus, 
in welche man zugleich die Hausnummer einſchreiben wolle. Es werden unter keiner Bedingung vor 
hoher Beſtätigung des Statuts Geltbeiträge gezahlt noch erhoben. Die nächſte Verſammlung wird 
Öffentlich bekannt gemacht werden. Görlitz, den 2. Januar 1848. 

: Der proviſoriſche Vorſtand. 
Lieut. Schulz. Michaelis. Stiller. Mann. Fritze. Hoffmann. 
Die Stellvertreter. 
Kunze. Conrad. Walter. Herzog. Schueppenkrell. Kindler. 


se Ich wohne jetzt wieder in meinem Haufe, Webergaſſe No. 40. 
2 ļ H errmann, Juſtizeommiſſar. 
[58] | t?ebrlings: Geju d. i 
Einem Knaben rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, die Bäckerei zu erlernen, kann unter annehmbaren 
Bedingungen ein Lehrmeiſter nachgewieſen werden durch die Expedition des Anzeigers. 


[59] Ein gebildeter Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat, die Riemerprofeſſion gut zu lernen, 
kaun unter annehmbaren Bedingungen und bei guter Behandlung biefigen Orts ein Unterkommen finden, 
Bei wem? iſt in der Expedition des Anzeigers zu erfragen. 
[4818] Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat, die Weißgerberei zu erlernen, findet unter 
ſoliden Bedingungen einen Lehrmeiſter. Wo? iſt in der Expedition des Anzeigers zu erfragen. 
* Ein Knabe rechtlicher Eltern, nicht vom Platz, mit den nöthigen Schulkeuntniſſen verſehen 
und namentlich in der Feder geübt, findet baldigſt ein Unterkommen als Lehrling in einer hieſigen Handlung. 
Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 
84] Ein geſunder, ſtarker Arbeitsmann findet ausdauernde Beſchäftigung beim 
Bildhauer Wilde vor dem Frauenthore. 
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85] Ein Bedienter, der auch mit dem Dienſt bei hohen Herrſchaften vertraut und zum Kellnerdienſt 
tüchtig iſt, ſucht eine Anſtellung. Zu erfragen iu der Expedition dieſes Blattes. 


86] In dem ſtädtiſchen Krankenhauſe kann ein Mann als Wärter Unterkommen finden. Die Meldung 
ſich dazu für qualifieirt Haltender erfolgt bei dem Hausverwalter daſelbſt. 
m — ie Krankenhaus⸗ Verwaltung. 
17] Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, unverheiratheter Hülfsjäger findet unter vortheilhaften Bez 
dingungen ein baldiges Unterkommen bei dem Dominio Mittel-Langenöls bei Lauban. 
Seitens der Königl. Landräthl. Behörde und Seitens des hieſigen Wohllöblichen Magiſtrats iſt 
durch die Görlitzer Kreisblätter und das Publicationsblatt der Stadt Görlitz wiederholentlich bekannt 
emacht worden, daß die Abdeckereigerechtſame, welche dem Unterzeichneten für den Görlitzer Kreis zus 
ſtändig, durch die Allgemeine Gewerbe-Ordnung nicht aufgehoben worden find. as? te 
Es haben ſich ungeachtet dieſer Bekanntmachungen indeß mehrere Vewohner des Görlitzer Kreiſes 
erlaubt, den Abdeckereigerechtſamen des Unterzeichneten mehrfach entgegen zu treten, und namentlich un⸗ 
brauchbares oder gefallenes Vieh ſelbſt abzudecken und in ihren Nutzen zu verwenden. Der Unterzeich⸗ 
nete hat dieſe Eingriffe in feine Gerechtſame nicht geduldet, und durch rechtskräftige Entſcheidungen der 
betreffenden Gerichte einen Erſatz des ihm durch dergleichen Eingriffe entſtandenen Schadens erlangt. 
Der Unterzeichnete bras dies hiermit unter dem Bemerken zur öffentlichen Keuntniß, daß er jeden 
ferneren Eingriff in ſeine Abdeckereigerechtſame unnachſichtlich zur gerichtlichen Verhandlung ſtellen wird, 
und auch die nöthigen Anſtalten getroffen hat, um ſofort von jedem Eingriffe in ſeine Gerechtſame 
Kenntniß zu erlangen. 
Uebrigens ſichert Unterzeichneter Jedem, der ihm eine Coutravention wider feine Abdeckereigerecht⸗ 
ſame nachweiſet, eine angemeſſene Belohnung hiermit zu. - > [5891] 


Görlitz, den 30. December 1847. i 2 
4 Der Scharfrichtereibeſitzer Andreas Herrmann. 
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[60] Hiermit werden alle diejenigen, welche noch Zahlungen an den am 8. März v. J. allhi = 
ſtorbenen Schönfärber C. H. Mattheus zu leiſten haben, ie und zwar 3 ihre 
Verbindlichkeiten ſpäteſtens bis Ende Januar a. c. an J. A. Tobias (Nikolaigaſſe No. 285.) zu 
entrichten, indem künftigen Monat alle noch verbleibenden Reſte ohne Unterſchied dem Gericht zur Ein⸗ 
treibung übergeben werden, und alsdann Jeder ſich die daraus entſtehenden Unannehmlichkeiten ſelbſt 
zuzuſchreiben hat. 


[72] Das Pauor ama 
von C. H. Neumann iſt noch 8 Tage zu ſehen. Während dieſer Zeit wird der Eintrittspreis auf 
1 for. herabgeſetzt. 3 Ķ 


«a Y e 
[62] Goyncert:Īfnzeige, 
Mit je größerer Freude uns die hier gewordene günſtige Aufnahme nach erlangter Ueberzeugung von, 
unſeren Leiſtungen erfüllen, je tiefer unſer Dankgefühl durch die uns fo vielfach gewordenen Beweiſe des Berge 
lichſten und gütigſten Wohlwollens von Seiten Eines hochverehrten Publikums erregt werden mußte, deſto 
bereitwilliger und freudiger glauben wir dem uns mehrfach ausgeſprochenen Wunſche, noch zwei Goncerte 
zu geben, nachkommen zu müſſen. Dies aber gewiß umſomehr, als wir den uns hier gewordenen Beifall 
Eines hochverehrten, als kunſtſinnig bekannten Publikums als die beſte Empfehlung für unſer Weiterſchreiten 
in den dieſſeitigen Grenzen betrachten zu müſſen glauben. Wir nehmen uns daher die Ehre zu einem Concert 
am heutigen Abend, Donnerſtag den 7., und zu einem, Sonntag den 9. Jan. zu gebenden Abſchieds⸗ 
Concerte im Saale des Rheiniſchen Hofes ganz ergebenſt einzuladen, und werden durch das Arran⸗ 
gement und die Wahl neuer, noch nicht vorgetragener Biēcen bemüht fein, das uns geſchenkte Vertrauen 
beſtens zu rechtfertigen. Heute Kaſſeneröffnung? Uhr „Anfang 73 Uhr; Sountag Kaſſeneröffnung 3 Uhr, 
Anfang 4 Uhr. Entree: Stuhlreihen 5 Sgr., 2. Platz 25 Sgr., Gallerie 1 Sgr. 
Die Tyroler National⸗Sänger⸗Geſellſchaft. Simon Holaus. 


Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein | 
[89] — Friedrich Scholz im Wilhelmsbade. 


(oi! Sonntag den 9. Januar Nachmittags 4 Uhr Concert und 
Abends Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet En 


Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


A „ 


[91] Nbeinifdber Hof. 
Kommenden Sonntag Abend ladet zur Tanzmufif ergebenjt ein 
3 ( G. Jacob. 


Kaya, Ergebenſte Einladung. 
Zum Bau a in Hohkirch, den 16. Januar d. J., ladet ergebenſt ein und bittet um recht 
zahlreichen Beſuch mit Verſicherung der beſten Bedienung i i 
Hohkirch, den 3. Januar 1848, Berthelmann, Gaſtwirth. 


** 
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j Görlitzer K 
Geboren. 1) Mſtr. Adolph Ghelf. Paternoſter, B. 
u. Schneider allh., u. Fin. Julie Fried. geb. Fritſche, S., 
geb. d. 1. Dec., get. d. 2. Jan., Adolph Gotthelf. — 2) 
Mſtr. Carl Eduard Fortagne, B. u. Riemer allh., u. Fru. 
Henr. geb. Kudober, T., geb. d. 16. Dee., get. d. 2. Jan., 
Marie Anna. — 3) Fried. Aug. Stricker, Schuhm. allh., 
u. Fru. Jul. Fried. Henr. geb. Wille, T., geb. d. 18. Dec., 
get. d. 2. Jan., Anna Loniſe Marie. 
Getraut. 1) Mſtr. Joh. Carl Auguſt Zügfeld, B., 
Beutler u. Handſchuhm. allb., u. Jul. Henr. Scholz, weil. 
Mir. Sam. Benj. Scholz's, V. u. Tuchm. in Goldberg, 
nachgel. chel. Alt. T., getr. d. 3. Jan. — 2) Hr. Joſeph 
Kunitz, Weichenſteller auf dem Bahnh, der niederſchl.⸗märk. 
Eiſenb. allh., u. Igfr. Math. Ther. Kullmitz, Glieb. Aug. 


irchenliſte. ! ku 
Kullmitz's, Nagelſchm.⸗Geſ. allh., ehel. jüngſte T., getr. d. 
3. Jan. — 3) Sch. Glieb. Tartſch, Fleiſchb. in Neundorf 
bei der Landeskrone, u. Igfr. Joh. Dor. Steinert, Joh. 
Georg Steinerts, Gedingebauers in Sohrneundorf, eheliche 
jüngſte T., getr. d. 0 


3. Jan., in Sohra. 

Geſtorben. 1) Fr. Mar. Roſ. Lehmann geb. Fiſcher 
weit, Joh. Chriſt. Lehmanns, B., Stadtg.⸗Beſ. u. Vallenb. 
allh., Wittwe, geſt. d. 30. Dec., alt 04 J. 7 M. 5 T. — 
2) Hrn. Fried. Wilh. Maukſch's, Muſikus allh., und Buts 
Wilh. geb. Kremmling, S., Carl Friedrich Wilhelm, geſt. 


d. 20. Dec., alt 1 J. 26 T. — In der kath. Gem.: 3) Joh. 
Glieb. Wünſche's, Zimmergeſ. allh, u. Fru. Joh. Chriſt. geb. 


Wünſche, S., Ernſt Wilhelm, geſt. d. 27. Dec., alt 5 W. 
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Fremdenliſte vom 31. December 1847 bis inel. 2. Januar 1848. 


Gold. Strauß. Die Kflte. Halfeld a. Krakau, Mans 
feld ebend., Herſchberg a. Glaz. Die Fabrik.: Naumann a. 
Leipzig u. Wittmann a. Breslau. Eidner, Factor a. Leipzig. 
Grefe, Schmiedemſtr. a. Breslau. Bormann, Handelsm. a. 
Schönfeld. Mad. Thiel, Part. aus Krakau. — Goldene 
Krone. Obſt u. Mildner, Kauflte. aus Chemnitz. Eichler, 
Rend. a. Rauſcha. Mühlberg, Defon. a. Eſelsberg. Sutza, 
Ritterg.⸗Beſ. aus N.⸗Neunderf. Schröder, Doct. Med. aus 
Löbau. — St. Berlin. Ziesler, Kfm. a. Breslau. Exner 
u. Sapath, Gutsbeſ. a. Markliſſa. — Br. Hirſch. Die 
Kauflte.: Morgenroth aus Würzburg, Löwenherz a. Berlin, 
Billig a. Mainz, Friedenthal a. Breslau, Mamroth u. Walz 


ter a. Leipzig. Breslauer, Rittergutsbeſ. a. Radmeritz. Graf 
Kinsky, Rittergutsbeſ. a. Prag. — Pr. Hof. Schönburg, 
Kfm. a. Leipzig. Beisker, Gutsbeſ. a. Brakendorf. Scholz, 
Gutsbeſ. a. Debritſch. v. Gersderf, Kammerh. a. Dresden. 
— Rhein. Hof. Die Kflte.: Heyne a. Breslau, Wollner 
a. Gleiwitz, Engel a. Liegnitz, Bredig a. Glogau, Karzoeles 
und Kaminski a. Breslau und Barbeck a. Dresden. Blaſe, 
Fetſt⸗Cenduct. a. Tharaud. v. Götz, Reg.⸗Ref. und v. Götz, 
Rittergutsbeſ. a. Liegnitz. Gelſenbeimer, Wirthſch.-Dir. aus 
Breslau. Meier, Goncipient u. Weber, Gaſthofsbeſ. a. Hay⸗ 
nau, Wolf, Privatlehrer aus Gotha. v. Rehdiger, Fürſten⸗ 
Schüler a. Schulpforte. Kaberes, Inſtrumentenm. a. Berlin. 


L iſte ca diſche Au zeigen. | 
Bei G. Heinze 8 Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) ift zu haben: 


Entwurf des Strafgeſetzbuchs 
für die Preußiſchen Staaten, | 


nebſt dem 


Entwurf des Geſetzes 


über die Einführung des Strafgeſetzbuches 


und dem 


Entwurf des Geſetzes über die Kompetenz und das Verfahren in dem 
Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Köln. 


Preis 5 


Sgr. 


Motive 


i zum Entwurf | 
Strafgeſetzbuchs für die Preußiſchen Staaten 


und den 


amit verbundenen Geſetzen 


vom Jahre 1847. 
Preis 10 Sgr. . P 
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Baureden für Meiſter und Geſellen. 


Von 
Dr. Hülſemann, Pfarrer in Elſev. 
Preis 7+ Sgr. 


Erläuterungen 
u den 
Verordnungen über die Ehrengerichte im Preußiſchen Heere 


und über die 
Beſtrafung der Offiziere wegen Zweikampfs 
von PH nung, ee 00 Oder⸗Auditeur 5 * ic, 
Preis 15 Sgr. 


— Aomifcher Bolte Kalender 


ü r 18 48. 
Herausgegeben von 


Adolf Brennglas. 


Mit vielen Illuſtrationen. 
Preis 10 Sgr. 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt zu haben: 


Payne's Univerſum. 


Umfaſſendſtes und billigſtes Prachtwerk der neueſten Jeit. 
VII. Jahrgang. 1. Heft, Preis 7 Sgr. 

Der Jahrgang beſteht aus 12 Heften mit 48 der feinſten Stahlſtiche, 4 in jedem Heft, 
deren alle Monate eines erſcheint. 

Gewiß mit vollem Rechte läßt ſich die Behauptung aufſtellen, daß dieſes das einzige 
und beſte Werk gegenwärtig iſt, welches bei fo außerordentlich billigem Preiſe die feinſten, 
brillanteſten Stahlſtiche in groß Quartformat liefert und zwar in einer fo entſprechenden, 
geſchmackvollen Auswahl und in ſolcher Mannigfaltigkeit, wie man in keinem ähnlichen Un⸗ 
ternehmen findet. Anſichten von maleriſchen Gegenden, merkwürdigen Städten und Bau⸗ 
denkmalen wechſeln mit den herrlichſten Portraits und intereſſanteſten Geurebildern ab, und 
der denſelben beigegebene Tert gewährt eine angenehme Unterhaltung. Auch werden dieſem 
Bande 2 Prämien, beſtehend in folgenden großen Prachtſtahlſtichen: „Napo⸗ 
leon“ (ganze Figur zu Pferde) und „der beſte Geſellſchafter“, den verehrten 
Abnehmern gratis übergeben und das äußerſt pünktliche Erſcheinen der Fortſetzung Seitens 
der Verlagshandlung garantirt. G. Heinze & Comp. in Görlitz. 
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